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Aus en agen der Zusammenkunft aps
Klemens’ und Ön1g Philıpps des

Nchönen Lyon,
November 1305 biıs Januar 1306

Von

Kar! enc arburg e L

Kaum ]9 1m Laufe der Jahrtausende hat sıch In den Be-
ziehungen des Papstiums einer weltlıchen Macht e1n Jäher
Umschwung vollzogen, aIs ın saınem Verhältnis Frankreich VO  S

Jahre 1303 auf 1305 SO unvergleichlich hoch Bonifaz VIIL
dıe Ansprüche auf Überordnung des Papsttums auch 1n weltlichen
Dıngen gespann @&  O, nachglebig und dienstfertig zeigte sıch
ZWE1 Jahre nach seinem Tode S81N 7weıter Nachfolger Klemens Y
gegenüber den weltlichen interessen, deren Förderung der fran-
zösısche König vonxn ıh: er Vor dem übermächtigen Drucke
Philipps des Schönen VON Frankreich ıch nıcht DUr miıt der
Dekretale „Merulit“ (dat Febr. zurück voxnxn dem and-
punkte, den Bonifaz VILL In der „ Unam sanctam “* eiINn-

@&  e, verstand sıch nıcht UUr dıe Stimme
se]lnes (Gewissens dazu, In Frankreich leiben tellte sıch

Das ‚Material für die Beurteilung dieses Entschlusses hat sıch,
ce1t ich iın einem Buche ‚„„Klemens und Heinrich Halle 1882,

41 vgl 169, us dem Schreiben des Papstes &. König Eduard
vOoOxn Kngland, dat Bordeaux, Aug 1305, Nnachwies, dafs Klemens
Uur eıt. dieses Briefes noch beabsichtigte, sich Allerheiligenfeste In
l1enne krönen ZuUu lassen und annn über die Alpen ziehen, wesentlich
vermehrt: Aus dem Berichte der päpstlichen Liegaten Wilhelm Durand
des Jüngeren, Bischof von Mende, und Pıilıfort, Abt Von Lombez, über
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auch gegenüber den rolsen Staatsaktionen, dıe Könıg Philipp
Ishald in der Lyoner Tagung (November 1305 hıs Januar

ıhre Friedensmissıion in Mittelitalıen, en Davıdsohn, FWYorschungen
E Gesch on Klorenz 111 (1  % 087 (vegl. } Göller in Röm
Quartalschr. 1905. S, 14 f.) leider unvollständig veröffentlicht hat (ich
hbesitze eine vollständige Abschrift), erg1bt sich (Davıdsohn 293 Wl

G  »  95), dafls dıe Legaten das Kommen des Papstes A  ach Kom 1n sichere
Aussicht gestellt und zunächst tfür die eıt VOT Ostern 1306 erwartet
haben, ferner , dafs die Nachrıicht, Klemens E Jer 1m WKebruar 1306
VO  — Lyon westwärts Z08, habe sıch nach Bordeaux zurückgewandt, der
Wirksamkeit der Legaten für den Hrieden Schwierigkeiten schuf.
Gleichgültig ıe rage, Wallll Lyon 108881 Ort der Krönung gewählt
wurde, cheint M1r die Meldung des Seneschalls der (Jascogne al Könıg
Eduard un nde September über die Ahreise des Yapstes ÖR

Bordeaux September ‚, VErSUS Lugdunum PrO coronatione SUuQ  .
(Mitteilung Langloıs ıIn Revue histor. 11889], 54),
denn damıt wurde UUr die Richtung der Keise, nıcht der Ort der Krö-
Nung bezeichnet Eır Wr nde September noch nıcht endgült1ıg fest-
gestellt, w1e sıch sogleich ergeben wird. Wichtiger ist as für diese
Frage uch och nıcht benutzte merkwürdige Schreiben Klemens’
König Alb:echt VON) 15 Oktober 1305, lat. Saussan (zwischen Bezlers
und Montpeller), das Oefele AUuUS den Papieren Aventins heraus-
gegeben hat (Sıtzungsber., der königl Dayr. kad philos.-hist. K 1889,
S 273—5 1r erfahren daraus, dals der aps a1t. geringem
Aufschub gegenüber dem Programm OMn August gedachte, AIl hbe-
vorstehenden Allerheiligenfeste „vel eirca‘‘ in Lyon nd ba darauf in
Vıenne ZU seın, und annn (ın Jlenne der Lyon ?) den deutschen Könıig
selhbst oder seINe Ootien Verhandlungen Zı empfangen ‚ereıt Wr

Der Krönung gedenkt Klemens hler nıt keinem Worte, aber die Has-
SUu1Ng scheıint Z verbürgen, dafs och Al Vienne alg Ort. der Krönung
festhielt. Am sclben Oktober schrıeb allerdings Könl1g Phılıpp
ÖN Frankreich (Baluze, Vıtae DaPe. Avr H: 62), dafs Er bısher unter-
Jassen habe, ıhm ZzU schreıben , weıl er iıhm Tag und Ort der Krönung
habe anzeigen wollen , und &1: iın diesem Briefe, der VO  — sehr g-
heimen Verhandlungen spricht, darüber nichts Weıteres g1bt, lıegt die
Erklärung nahe, dafs oschwankte zwıschen dem ursprünglich gedachten
lenne und dem VoOonNn Philıpp gewünschten Lyon. ac des Könıigs
Wü  Y  ıschen hat er ann ıIn en nächsten Wochen Lyon ZUÜ rte der
endlich 14. November erfolgten Krönung estimm Philipp begehrte,
ÜL Förderung der eifrig ihm betriebenen un wenige TrTe später
verwirklichten _ Annexion Lyons, eben 1er seine Intimität miıt dem Papste
ZUTY Schau tellen Diese positive Werbung Phılipps für Lyon wird
1e1 mehr on Einfufs SEWESEN sein, als die Krklärung Könleg Eiduards
OIl UOktober, dafs er bel der Kürze der Zieit nıcht Ur Krönung
kommen könne. Oefele übersieht die age nıcht. völlig, wWeNnn

meıint, jene erste Anberaumung unl November nach Vıiıenne scheine
aufgegeben se1in, a ls KEiduards Absage eingetroffen SE1 Dıe Eintschel-
dung für Lyon, die mindestens 1m Keime den Entschluls, in HKrankreich

bleiben , iın sıch schlofs, ist der erstie grofse Kıfolg Philıpps TEN-
über dem L1LeUeEN Papste. 1€s sollte l1er betont werden. ntier dem-
selben Zeichen schwächlicher Nachgiebigkeit auf der Yanzeh ILınıe SE
dann die Zusammenkunfit 1n der Rhonestadt. Für die Beziehungen
lemens’ König Albrecht werde ich über Oefeles Forschungen
hinaus e1ın andermal manches eue bıeten
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den Neugekrönten heranbrachte, wen1g energisch
abweıisend dafs Philıpp dadurch ermutigt wurde, den Prozels
JC das Andenken Bonifaz’ VALTE weıterzutühren und den 7:
danken der Vernichtung des Templerordens, den Se1N recht-
gläubiger 111er und seine aDSUC. 1n gyleicher Weise entbrannt
WalL, LOTtZUSPINNEN.

Bıs auf dıe neueste Ze1t unbekannt aDer Wal, in WI1e weıtem
Maflse Klemens dem französıschen Könıge x leich 1n den Tagen
VOoyx Lyon VON vielfältigem Kırchenraub Absolution gyewährt hat,
ohne ihm der herrschenden Übung yemäls dıe Pfilicht der Wıe-
dererstattung aufzuerlegen. Nachdem mır durch dıe orolse üte
meines arıser ollegen Klie Berger auf meline Bitte eine voll-
ständıge Abschrift dieses nadenbriefes 1m vorıgen Herbste -
gekommen ist, möchte ich das merkwürdıge Schriftstück, von
dem bıs dahın KNur Brocken, weilche den Zusammenhang nicht eErI-
zennen Jassen, auch ohne atum, bekannt geworden War©6n, voll-
ständıg ZUr Kenntnis bringen

Ich gebe ZuUuNACHS den Gedankengang ın gyroisen Zügen wıeder.
Das Schreiben S8121 e1n mıt e1ner jener Lıobeserhebungen König
Philıpps, dıe Kı auch weıterhın 1ın den Brijefen Klemens‘’
manchmal egegnen und ÜUÜSere Kmpändung verletzen, 11 S16
den iräger der Tıara verlustig erscheinen lassen des Gefühls für
dıe Würde des Anagnı schwer beleidigten Papsttums.
1l1ıpps Ergebenheit SCcHCH und den apostolıschen Stuhl &1b%
dem Papste, S sag%t OX-, Anlafs, seinen W ünschen besonders in

Derdem, WasSs des Könıgs Seelenheıl betrıfft, entgegenzukommen.
Könıg hatte seın Verhalten entschuldigt, indem den Angriff
äulserer Heınde und gleichzeitige Rebellion 1im nneren des Keıches,
1ne überaus kritische Lage, Q, {S den Anlals bezeichnete, nıcht UUr

einmal , sondern wıederholt die Münze verschlechtern ZU.

Philipp urkundet In Lyon ZUEerST November 1305 zuletzt
DIieAl Januar 1306. Kecue1il des histoar. des Gaules z 44.6.

früheste Datierung € Papstes aUsSs Lyon dürfte VD Oktober SeE1N
(Reg Clem Ann. Nr. 166). voı her Aı ı1n Montpellier, «
ıin lvlers (ebd. Nr 223, S81 und 106), die letzte tammt wohl

März 1306 ebd. Nr 226), aber schon reichlich einen Monat früher
ach anderen Datierungen wiıird Klemens Lyon verlassen haben

Eiıne Feststellung des Itinerars Klemens’ uf Grund der Kegesten und
des sonstigen Materılals WwWare sehr erwünscht.

2 Hinschius, Kıirchenrecht S 146
Vgl melne Abhandlung: „ hilipp der Schöne Frankreich,

se1lne Persönlichkeit und das Urteil der Zeitgenossen. ““ Marburger Rek-
toratsprogramm 1905, uch ım Verlag von Kılwert, Marburg 1905,Ich konnte dort uf wenigen Zeilen YoONn dem Schreiben handeln.
Ks diente m1r damals DE Bezeugung des Bedürfnisses König Philippsach Absolutlon, also seiner kirchlichen @esinnung, l1er erscheıint als
eın Beitrag ZUr Charakteristik des allzu gefälligen Papstes4) Nach kirchlicher Anschauung des o  U Jahrhunderts WärTr der FKFürst
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sehweren wirtschaftliıchen 2CHTiElL Se1INer Untertanen und der ach-
barvölker. In der Tat War J2 die königliche asse, IS gyalt, dıe
Niederlagevon Courtral VoO  S 11 Julı 13092 den Handrıschen Bür-
SCcIn rächen, e6XKn WIT einem beweglichen Notschreı des Königs

dıe Geistlichkeit Vox Bourges (+lauben schenken ürfen, nıcht
Dazu kamfählg, dıe unerläfslıchen Aufwendungen machen

dıie rhebung der Bordeaux und der Grolfsen der ascogne
Weihnachten 1302 Dıiese Notlage ZWanS, W1e das Schreiben

weiıter ausiührt, den König aulserdem , den Kıirchen des Landes
und geistlichen und weltlıchen ersonen vielfältige Lasten auf-
zuerlegen , sıch hınterlegten (+eldern von Kırchen und yelst-
liıchen ersonen, auch Hinterlassenschaften vergreifen und
SONST andere Eıntreibungen un mannigfalfıge Krpressungen
Untertanen und Ausländern, Juden und anderen, die nach Frank-
reich gekommen Warch, verüben, unter Bezugnahme au das
Zugeständnis YeWISSETr Subsidien seıtens des heilıgen Stuhles,
dessen Gewährung doch eine viel weıtgehende Auslegung
gab Lieber würde der König, wW1e yesayt hatte, SICH SOlIChNeT
Eingriffe enthalten haben, WeNnNn nicht dıe Not, die keın
kenne, ıhn dazu Nn hätte. Nun habe el, 2 1s rechtgläubıger
Fürst se1in Seelenheil esorgt, ZULT Hebung Se1Ner (+eWwissens-
hisse demütig den heiligen angerufen, C der Papst, aber
gyewähre ıhm AUS besonderer Gnade und apostolıscher Machtvoll-
kommenheıt, ehalten, W as durch sge1ne Beamten hınter-
Jegtien Geldern und anderen (+ütern VONn Kirchen und Kırchen-
dıenern ZU Z wecke der Landesverteidigung weggeno0ommenN oder
erpreist sel, schenkt es ihm und rklärt iıhn frel voxn der Ver-
pflichtung der Kückerstattung. Was or von Juden und anderen
Wucherern eingetrieben oder erpreist habe, qolle er, insofern N

nicht aufündbare Personen erstatten wäre, nach Gutdünken
Z rommen Zwecken und Liebeswerken verwenden. In betre{ff
dieser Gelder bevollmächtige er des Königs Beichtvater ıhm

für Münzverschlechterung ZULT Kirchenbufse verpflichtet. Vıollet, Hı-
sto1lre des institutions politiques et, admınıstratives de la Hrance 111 (1903),

AI Zur Sache Dieudonne 1n : Le Moyen F3  &0 (1905),
0377 S

Dat. August 1302, mitgeteilt von Funck-Brentano, Me-
mo1lre Sur 1a bataille de Courtral, in Mem de V’Acad. des Inser. Savants
etrangers, Serıie Ä, (1891), al(saqaq

Annal Londonienses, 1n : Chronicles of the relgns of Kduard
and Kduard IT vol. 1, 129 Nicoal Irıyetus, Annales ed. Hog,

391 Vgl Wenck, Klemens Ya
ber die dem Könige VO:  T Benedikt CM ZUTC Besserung selner

Finanzen und der Münze gewährten Zugeständnisse von 14 Maı 1304
Funke, Papst Benedikt X (1891), 5E uch Leblanc, raıte

historique des monnales de France ed 1703, 215
4) Von se]lnen dominikanischen Beıichtvätern , derenfl ein1ge,
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raten, erlassen , schenken und iıh und seinNeEN Beamten,
sofern I10 eiwa der KExkommunikation verfallen selen, Absolution

Zum chlufs aber mahnt und beschwört dengyewähren.
gelıebtesten Sohn, dıe na der Mutter Kıirche miıt demütigem
Sınne aufzunehmen, dıe Kırche ehr verehren, ünftig
<e10N6 Hände vVvoOxn Kırchengut fernzuhalten und Ja nıcht Urc dıe
leichte Gewinnung der Absolution und die Grölse der Gnade sıch
verleıten zZu lassen, ın ukun ähnlıche Sünden noch ehr
begehen, s0OnNst habe dıe Ahndung des ewıgen Rıchters, der
den Könıgen furchtbar sel, ScCcHh S81NES ndankes mıt 0C.
befürchten

Nur sehr ırd sıch jedem enner des Jahrzehntes, das dıesem
Schreiben folgte, der Z weifel aufdrängen, ob dıe, übrıyens zahme,
Drohung des Papstes ernst gyemeınt WAäl, ob WIT beı Könıg Philıpp dıe
ernste Absıcht voraussetzen dürfen, künftig sıch In den gyebotenen
Schranken 7i halten. Klemens atellte diesen Gnadenbrief
kurz VOLr dem Chrıstfeste , 23 Dezember 1305, dem Könige
AUuS, Ks bedarf kaum der Hindeutung, W1@ wohlwollend dıe
Notlage des Könıigs AT Entschuldigung selner Eıngriffe ın das
Kırchengut, dıe beı anderen keineswegs mMı Beurteilung
finden püergte immer un immer wieder erührt hatte

Hs ist, 2Der doch nıcht OISs dıe persönlıche ChWAaChNe Ber-
trands de G0%t, der a 1s Kandıdat 1lıpps und der französısch
gesinnten Kardinäle gewählt worden Wal, für die übergro{fse Miılde
des heiligen Stuhles 1ın dıesem Falle verantwortlich machen.
Blicken WIL zurücGk auf die VONn Nıederlagen, weiche 0N1l-
fa7z VILI ın den etzten Jahren Se1INeEesS Lebens erlıtten

ich NN das iıhm verhafste Bündnis zwischen den Könıgen
VOxh Frankreich und Deutschlan 1m ezemDber 299, die eichte Nter-
werfung der rebellischen, dem Papste verbündeten rheinischen Kur-
fürsten durch Könıg TeC in den Jahren 1301 und 1302, den
endgültıgen Sieg des Hauses Aragon auf der Insel Sızılıen 1mM
Frieden Voxn Caltabellotta 1mM Jahre 1302, endlich die nklage
des Papstes auf Ketzereı und das Attentat Von ÄAnagnı 1m Junı
DZW. September 1303 dürfen WIT uns nıcht wundern, dafs
1in Schwächling auf dem Stuhle Petri bereıt Wäal, sıch Vvor der
aC.  '9 dıe ıhm als dıe stärkste 1m Abendlande erschlen, de-

Nikolaus VOoONn Freaurville und iılhelm Imbert voxn Parıs, uns recht ‚u
bekannt SInd, durifite sich Philıpp aller Nachsicht getrösten.

Konst efler bemerkt (Sitzungsber. der Wien kad
philos.-hist. KI 91 1878], 317 angesichts dieses und dreier
.derer Philıpp ı1n Lyon von Klemens gewährten Privilegien NI1IC. übel
„, DIe Hälfte dieser Indulgenzen, den Hohenstaufen gewährt, hın-
gereıcht, den Streit. der Päpste mıt diesen In Kınklang bringen und
grofses Wehe fernzuhalten.“‘ Er dachte ohl namentlich uch das
Kreuzzugsprivileg, VvVoONn dem weiter unten die ede se1n wird,

Zeitschr. K.-G. XXVII,
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mütıgen. Frankreich qe1Ne uns schenken, siıch über-
dıes schon vor Se1INeTr Wahl In gyew1sser Weise verbunden

Als 1m Jahre 1855 in der Collection de documents inedits SUur

l’histoire de France (1 SArI@E 31) VvVonxn Tardıf dıe VoO  S

eilıgen Stuhle den französısechen Könıgen gewährten Privilegjen
nach den Origmnalen herausgegeben wurden ist chrıft-
stück nıcht ZU Vorscheıin gekommen, eıl das Original ohl.
schon Jängst untergegangen Wär, WwW1e WIr bald sehen werden.
Nur eın sehr dürftiger Äuszug 3 ohne Datum sıch mitgete1lt-.
In einem Verzeichnıs YVYON 190 päpstlichen Bullen AUS der .al
VON NN0ZEeNZ 111 bıs Johann X AT das nach den 1m Könıig-
lıchen Archir Parıs lıegenden Schriftstücken ZULr Zeit Kle-

Dieser Auszug ist VvVOoOxNxn der Kor-mens’ angeleg worden War.

schung nıcht eachte worden, fast ebensoweni1g e1in anderer Aus-
ZU9, den der ekannte Zeitgenosse Klemens Ya der Dominıkaner

Er StE in elner Reihe olcher Auszüge,.Bernard Gul, machte.
dıe sıch unter der Überschrift: „Hec sunt privilegla
X1DUuSs Hrancorum Seu reZ1N1s Francorum Der diversos Romanos
pontikices tempor1bus SUCCESSIVIS “* nämlic von (Gregor bıs
Klemens In der römıschen Handschrift Cod Palat. 96D, Per-

Diese Handschrift 1st nachSanl XILV, fol 255 S04 üindet.
dwıg ethmann (Pertz’ Archiır H; 348) KEnde des ahr-

hunderts vOoOIl e1n und derselben and für eınen französıschen:.
Könıig geschrieben worden, S10 nthält mıf SW/ wenıgen Aus-
nahmen NUur Werke DZW. Auszüge Bernard u1s Das hat Beth-
Manl nıicht emerkt, und auch Delısle ist dıe Handschrı ber
seınen Forschungen über Bernard (G4u1 OtLCES et extralits D

02—420) entgangen. Dagegen hat Y oefler <  5

Vgl darüber jetzt Hnr Fınke, Aus den Tagen Bonifaz’ VIH..
Münster 1902, 255, und meine bezüglichen Ausführungen 1n der An-
zeıge dieses Buches In Hiıstor. Zeıtschr. (1905), 295 Wır dürfen.
OÖn Finke noch weitere Quellenmitteilungen AUS dem Archive vonxn Bar-
celona über die Papstwahl von 1305 erwarten.

Privileges aCCOrdes la de France Dal le Saint-Diege-
publıes d’apres les Or1g1naux conserves AUX archives de Vempire e
la bibliotheque imperlale L  4—1

Kr steht auf 318 unter Nr. VIL Es folgt ıunter Nr. VIIL das
ergänzende, ohl nicht erhaltene Schreiben: Item, absoluc10 dieti do-
M1nı Regıs pena et culpa.

DIie romanısche Welt und ihr Verhältnis den Reformideen:
des Mittelalters in : Sıtzungsber. der Wiener kad philos.-hist. Kl 1
(1878), 6—17. Im folgenden ist Nnur och vyYonxn denjenıgen beiden.
Auszügen Bernard (Ju1s die Rede , denen nıcht 1n den Privileges 108
bıs 123 die Originale entsprechen, LUr das letzte Privileg datiert AuUsS
Poitiers vom Jahre 1307, die anderen sechs us Lyon. Bernard Gul,
dem die Unterlagen ohl durch den könıglıchen Beichtvater, seinen Ordens-
ECNOSSECH, geliefert wurden, gyab DUr eINe kleine Auswahl. DiIie Priviıleges:.
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den sieben gebotenen Auszügen der Priviılegien Klemens’ vier
seinerse1ts ausgezZ0SCH, ausführlıichsten SEI1INETr Bedeutung nach

Schriftstück. Den Kxzerptor kannte Hoefler nıicht, und
Daten hat ebensowen1g geboten W16 seine Vorlage Eınen
etwas reicheren Auszug AUS dem vollen Ortlau des Schreibens,
doch ınter Übergehung des Datums, hat endlıch 1890 OUT-
gaın geboten ın einem uisatze über die Abgaben des franzö-
sischen Klerus dıe TONe Kr ntnahm ıhn dem INS, fr.
Nr 39083 der Pariser Nationalbıblıothek, In welcher G1n Sammler
des 17 Jahrhunderts bis mındestens 1550 reichende bezüglıche Ma-
terjalıen zusammengestellt und S Schriftstück vollständıg
wiedergegeben hat. AÄAus dıeser Handschrı gewährte m1r zunächst,
WI1e schon erwähnt, eın verehrter arıser Kollege Elie Berger
ın dankenswertester W eise e]ıne Absehriıft. Dıe Schlufsbemerkung
der Vorlage „ Kxtraict des regıstres de IB} Chambre des cComptes“®
führte miıch aber alsbald weiter. Dank der eigentlichen Spitze
des Schreıbens, der Verfügung des Papstes über das VOoO  S Könıge
widerrechtlich Ü, 1 durch Kirchenraub angeeıynete G(Üut zugunsten
des Königs und se]ner Fınanzen, Wäar es In das Archıyv der könıg-
lıchen Rechnungskammer gelangt Nun en VOrT einıgen Jahren
Ch Langloıs und Se1Ne chuler In mühseliger Arbeit die
altesten c} memorı1ales der Pariser kKechnungskammer, die 1m
Jahre EL37 einer Keuersbruns ZU. pfer elen, Aaus früher und
später gemachten Abschriften rekonstruleren gesucht In
dieser Publikation fand ich unter Nr. 507 chrıft-
stück verzeichnet. Dabe1n den Hinvweis zauf vier handschriftliche
Überlieferungen und anf die Wiedergabe e1ines Bruchstückes 1mM
Drucke. Leblane 3 2asse1lDe einem eg1ister entnommen,

geben Uriginale Klemens’ für Philıpp us den Jahren 1305—07 Wl1e-
der, eiINs on Sehr 1el länger ist die Reihe 1n dem ben
wähnten Verzeichnis päpstliıcher Bullen Privileges 317 Su|q. Durch
gütige Vermittelung des Präfekten der Vatıkana rIie erhielt iıch
seltens des Photographen aNnsal Nı (Rom, Vıa Corsi 45) eine
verkleinerte photographische Wiedergabe der betreffenden wel Seiten
des Codex Palat. 965 Vorher m1r sehon err Dr. mıl Göller
einıge bezügliche Mitteilungen gemacht. Beıden verehrten Herren danke
ich verbindlichst.

KRevue des ques' histor. annee (1890), 4,
Unıyversite de Parıs. Bıblıotheque de la aculte des ettres.

VIL. Essai de restitution des plus anclens mMEeMOr1auX de la chambre des
Comptes de Paris (Pater, Noster 1, Noster%, Qul 1ın Coelis, Croix, A 1)
par J0Os. el et Gavrilovitch, Maury et Teodoru avec une preface de

Parıs 1899Langlots.
Traite histor1que des monnales de France, Parıs 1690, 186,

iın der von m1r benutzten Ausgabe on 1703 2192 Das Bruchstück
entspricht dem drıtten Absatz Druckes, ane nobıs sunt Der-
pess]. Es ist ach Leblance uch wiedergegeben YOn de dSaulcy,

13*
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Die 1er handschrıft-das inzwıschen yewıls auch verbrannt ist.
lıchen Überlieferungen hat üÜberaus gütig dann Herr Kollege

Danach 1eIs sich einer S0=-Berge für mich kollatiomert.
Wissen VoOxn tellen der 'Text se1Ner Abschrift AUS fTr.
Nr 3903 verbessern, dürfte jetzt dem Originale nahezu eNnt-
sprechen.

Hs iırd nicht > ohne Interesse se1ln, den Auszug Bernard
u1s mıt dem Wortlaute des Schreibens vergleichen, daher
möge in Beilage folgen

In Beilage yebe iıch AUS derselben vömıschen Handschrift
den Auszug e1nes anderen, 1m Wortlaute wohl nıcht erhaltenen,
saN. merkwürdigen Priviılegs Klemens’ für Könıg Philipp, W U=-

nach, ]Je einen TeuzZzZug gelobt habe oder 1n Zukunift
eloben werde, un ce1ine Nachfolger nıcht ZUI Ausführung
verpflichtet seın sollten , WeninNn eıine Gefahr oder e1n Hındernis
für den Könıg oder das Reich bestehe, und, ob e1n solches VOI-

lıege, wollte der aps dem (+ewissen des Könıigs oder Se1INEer
Nachfolger anheimstellen. Ziur Ergänzung Jasse ich hıer ın der
Anmerkung den eLWwWAaSs reicheren und ohl rıchtigeren Auszug eines
französısch geschrıebenen Regıisters (Nr 1(8, upp 46 nach
dem Drucke 1n den „Privileges“ 344 HI LIS vgl Vorwort

Diese Quelle netet uDXsS auch das bısher feh-VIIL, folgen
en atum Lıyon, A Dezember 1305 Das Kreuzzugsprivileg
ıst 10 DUr wen1ıge Tage nach dem roisen hıer behande
Gnadenbriefe ausgestellt.

Leicht möchte es dahın verstanden werden, dals Philıpp sıch
und se1ıne Nachfolger überhaupt damıt von en Verpilichtungen

Gegen eine solchedas heilıge Land losmachen möchte.
Auffassung habe ıch mich neuerdings ın meıner chrıft über dıe
Persönlichkeıt Philıpps des Schönen (S 67 f.) eingehend Tklärt.
Ich betonte dıe Ernsthaftigkeit der Kreuzzugsabsichten des Streng-
gläubigen Könıgs, ennn ich auch anerkannte, dafls S16 durch Pläne
und 10NeN, dıe vox eıt her der endlıchen Durchführung des

Recueil de documents ’histoire des monnales irappes relatıfs DPar les
TOI1S de France. (1879), 151

Comment le DaPc ahsolt le KRoy Philippe el SESs Su  eUuUrs
il faıt, SCS faisojent Q VEeNLr veu V’aler OU de-

l’ayde de 1a Sainte Lerre, S 11 prenoıjent 1a CrO1X
aller , Jequel vyveu 11 peussent accomplir CAause de maladıe ÖOUuU

POUTr le faıt de MUEITES autre loyal empeschement, POUTL autre
POUT laquelle leur absence fust dommageable au royaume dont il

8’9aiien du LOUT leurs CONSCIENCES, ils solent fenus d’y er
envoler , n% eEstre contrains par le

autfres queleconques. Clemens Philıppo, Regis (!) rancıe Lae-
tamur ın te196  ANALEKTEN.  Die vier handschrift-  das inzwischen gewifs auch verbrannt ist.  lichen. Überlieferungen hat überaus gütig dann Herr Kollege  Danach liefs sich an einer ge-  E. Berger für mich kollationiert.  wissen Zahl von. Stellen. der Text seiner Abschrift aus ms. fr.  Nr. 3903 verbessern, er dürfte jetzt dem Originale nahezu ent-  sprechen.  Es wird nicht ganz ohne Interesse sein, den Auszug Bernard  Guis mit dem Wortlaute des Schreibens zu vergleichen, daher  möge er in Beilage 2 folgen.  In Beilage 3 gebe ich aus derselben römischen Handschrift  den Auszug eines anderen, im Wortlaute wohl nicht erhaltenen,  seh.: merkwürdigen Privilegs Klemens’ V. für König Philipp, wo-  nach, falls er je einen Kreuzzug gelobt habe oder in Zukunft  geloben werde, er und seine Nachfolger nicht zur Ausführung  verpflichtet sein sollten, wenn eine Gefahr oder ein Hindernis  für den König oder das Reich bestehe, und, ob ein solches vor-  liege, wollte der Papst dem Gewissen des Königs oder seiner  Nachfolger anheimstellen.  Zur Ergänzung lasse ich hier in der  Anmerkung den etwas reicheren und wohl richtigeren Auszug eines  französisch geschriebenen Registers (Nr. 178, Suppl. fr.) nach  dem Drucke in den „Privilöges“ p. 344 nr. LI, vgl. Vorwort  Diese Quelle bietet uns auch das bisher feh-  D VIL. Tolgen *.  lende Datum: Lyon, 29. Dezember 1305.  Das Kreuzzugsprivileg  ist also nur wenige Tage nach dem grofsen hier behandelten  Gnadenbriefe ausgestellt.  Leicht möchte es dahin verstanden werden, dafs Philipp sich  und seine Nachfolger überhaupt damit von allen Verpflichtungen  Gegen eine solche  gegen das heilige Land losmachen möchte.  Auffassung habe ich mich neuerdings in meiner Schrift über die  Persönlichkeit Philipps des Schönen (S. 67f.) eingehend erklärt.  Ich betonte die Ernsthaftigkeit der Kreuzzugsabsichten des streng-  gläubigen Königs, wenn ich auch anerkannte, dafs sie durch Pläne  und Aktionen, die von weit her der endlichen Durchführung des  Recueil de documents ä l’histoire deé monnaies frappes relatifs par les  rois de France. t. I. (1879), p. 151.  1) Comment le pape absolt le Roy Philippe et ses successeurs sSe  il a fait ou ses successeurs faisoient ou temps avenir veu d’aler ou de-  morer en l’ayde de la Sainte Terre, ou se il prenoient la croix pour y  aller, lequel veu il ne peussent accomplir pour cause de maladie ou  pour le fait de guerres ou autre loyal empeschement, ou pour autre  cause pour laquelle leur absence fust dommageable au royaume dont il  g’attent du tout A leurs consciences, ils ne soient tenus d’y aller en  personne ou envoier, ne A ce puissent estre contrains par le pape ou  autres queleconques. Clemens  .. Philippo, . Regis (l) Francie ... Lae-  tamur in te ... Datum Lugduni, IV Kalendas Januarii, pontificatus  nostri anno primo.atum Lugduni, Kalendas Januarıl, pontificatus
nostrı NNO pr1mo.
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Kreuzzuges den Weg ebnen sollten, In den Hıntergrund gedrängt
werden, und der Köniıg nıcht ANUur dıe Macht Frankreichs zugleich
erhöht sehen will , ondern auch ausschliefslich AUS stfaatsmännl-
scher Erwägung den Zeitpunkt des Kreuzzuges festzustellen wünscht.
Dieser etztere (+edanke HUn erhält NeEue@O Bestätigung Aus dem
Kreuzzugsprivileg VO  S Dezember 13057 namentlıch 1ın dem
französıschen Auszuge

Be1 dem ersten Zusammentreffen mıt dem Papste se1ıner Wahl
als sıch Philıpp VoON ihm In umständlıchster Weise verbriefen,
und nıcht blofs für sich, sondern auch für seıne Nachfolger, dafls
nen T0%Z des heilıgen Landes n]iemals VvVo  S heilıgen Stuhle dıe
Wege ihrer Politik vorgeschrieben werden dürfen, dals ihnen dıie
Politik der freıen Hand immerdar verbürgt se1n soll Es ist, qg
ob Philıpp nıcht Nnur AUS der etzten Vergangenheit, 1n welcher
bel den Verhandlungen der Kurıe zwischen England und Frank-
reıch das Kreuzzugsinteresse oft ZUr Sprache gebracht worden
Wäal, als oD el auch AUuSs den en Erfahrungen Kalser Hried-
TIChs IL mıt dem Papsttum eine fruchtbare Lehre YOZ096H habe
In diesem Sınne ıst das Privileg OM Dezember 1305 e1N
bedeutsames Zeichen für den Wandel der Zeıiten.

Nun hat miıch neuerdings meın verehrter Kollege Heinrıch
ınke, der mıt mMır über dıe ellung Philıpps ur Kreuzzugs-
frage ngefähr einig ist vgl ‚„ Zur Charakteristik hilıpps des
Schönen “ M Miıtteil des Inst. öÖsterr. est«* 1905J,

218), hingewıjesen auf 1ne Stelle der „ Histor1a Sieula“ des
Bartolomeo de Neocastro , durch dıe Philıpps Befähilgung ZUTr

Ausführung e1ines Kreuzzuges In e1n seltsames Licht rete Ich
habe dıe Stelle gefunden (Muratorı, Scriıptores TeT. 1tal XILL,
1159 8), vermas iıhr aber keine Bedeutung beizulegen und gylaube
von dieser Auiffassung den eser leicht überzeugen. Der S17z1-
lianer erzählt, dafls ZUr Zeit, als on das letzte Verhängn1s
drohte 1290—91), aps 1KOlaus In dem Verlangen, eLWAS
für das heilıge and tun, einen katalanıschen Mönch Raimund

Könıig Jakob VvVon Sizılien geschickt habe, ihn ZUE Führung
e1INes Kreuzzuges anzuwerben. Dıesem Mönche legt Bartolomeo
e1nNe selner vielen eingeflochtenen en in den Mund, voxn enen
Karl Frenzel in einer feinsinnıgen W ürdigung dıeses Schrift-
stellers sag%t, dafs 918 a lle poetisch efärbt, alle den Advokaten,
den Rhetor merken lassen. Um Könıg Jakob, den der Papst
ZUr Yörderung des S1ege8 der ırche und des auses Anjou von

r 1 el Zur Krıtik mittelalterlicher Geschichtschreiber.
Bartolomeo de Neocastro und Nıcolaus Speclale. Allgemeine Monats-
schrift für Wissenschaft und Literatur, Jahrgang 1854, 573—89,
bes 574 und 550 Vgl ur Sache Amarı, La guerrTa del VeCSPTO
Sicıliano, ediz 1886 1, 911{f.
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der Inse! Sizilien IA entfernen wünschte, für den Treuzzug
gewinnen, muifs ıhm der Äönch schmeichlerisch ausführen , dals
dıe Hoffnung des Abendlandes auf ihm beruht. Diesem Z wecke
dıent die Verkleinerung der westeuropälschen Herrscher: „Den
französıschen Könıg hat die Natur mıt solchem gygesegnet,
dals nicht Pfarde sitzen kann, würde S1CH nıcht ziemen,
einen solchen NIUuhrer ıIn dıe e schicken, der hbeım Hır=
schallen der Kriegsdrommete Lräge iın se1ıner Kammer sälse und
sagte, ; 1cCH kann nıcht beı euch se1n, gyeht Ihr, und tut, Wa iıhr
wollt.‘.‘® Natürlich ist dıe Beleibtheit Philıpps nıcht YaNZz erIiun-
den, e1n gleichzeltiger Nandrıscher Chronist nennt ihn nebeneıln-
ander „den Schönen “ und „den Dicken “, aber auch dabel läuft
wohl Übertreibuug unter , 81n eiwas späterer französiıscher (Chr0+-
nist “ spricht VONn der übergrofsen Schlankheit Phılıpps X des
Langen, 1m Gegensatze seinem ater, Philıpp dem Schönen,
von dem or anderer Stelle sag%, dafs se1ıne (+lieder Schön-
heıt, Gestalt und tärke ebenmälsıg N. als Philıpp 1n der
Schlacht beı Mons Pevrvele August 1304 durch C

erschrockenes Ausharreu untier yrölster Lebensgefahr den g]lück-
lichen Ausgang des Tages entschlied, ist neuerdings mıt e6
hervorgehoben worden, vgl meıne Abhandlung „ Philıpp der
Schöne‘“, 59 Bartolomeo zeichnet 1ne Karıkatur, wohl ohne
f beachten, dals Se1IN Könıig Jakob ın der Gegenrede VON diesem
französıschen Könıge und Se1INeEeTr Teilnahme A Kreuzzuge für
sıch doch allerlel befürchtet. Auch den englischen Könıg Kduard
hat er verzeichnet, wenn er diesen rüstıgen Plantagenet, einen
elıfrıgen äger und Krıegsmann, sehon mıt fünfzıg Jahren, ehr
als eın halbes Menschenalter VOT se1nem 'Tode (er voOxn

1239 —1307), alg einen unkriegerischen Greis darstellt.
180 diese rhetorisch übertreibende Schilderung ist wertlos

Dagegen möchte ich ZU Beweise, dals Philıpps Kreuzzugsabsıichten
1m Te 1314 voxn einem hochstehenden anne 1n Avıgnon, dem

Aegidius 11 Muısı1ıs, Chronıcon majus in Smet, Corp chron:”
Flandr IL 184 un 200 Philıppus dietus Crassus fillus Philippi, Phi-
lıppus L’eX Franclae dietus e pulcher et CTaSsSusS.

2) Ex Anonymo regum Franclae Chronico Circa 13492 scr1pto,
Recueıl des historiıens des Gaules 22, und An der zweıten
Stelle schildert der TON1IS ihn COrporı1s tafifurag ade0 quod,
ubı esset quantumcumdque hominum multitudo, on oportebat inquirere,
esset regls personga, cCum NO.  b solum specle vel pulcritudine sed |
tore al11s ut plurımum praeemineret. Habuit membra puler1-
tudine, forma ei grossitudine correspondentla , 1ta quod -
pendi poterat, naturam 1ın eJus formatıone errasse. Viribus fortıs et
StrenNuus, quod In hbello Flandrıae patuıt eic Ivo VORN St. Denıis;
dessen Chronık 1317 vollendet Wäar, schreibt: ult autem iste Philippus
TrexX corpore membrorumque elegantı dispositione e gr facıe decorus,
ut ere specles eJus imper10 digna esset. Recueil 21, O
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Kardınal Napoleon Orsinı, TÜr ernstgemeint angesehen wurden, für
ernster a 1S dıe des damals verstorbenen Papstes Klemens YeWOSCH
Warch, anführen, dafs dieser Kardinal ın seiınem bekannten Schrei-
Hen König Philıpp einen Nachfolger auf dem heilıgen Stuhle
begehrt, „der des Könıgs uınd seines Reiches Freund E1 und dıe A4C.
des eiligen Landes, eren sıch der Könıg aD YeNOMMEN hat quo
I1eX assumpsit nahm ingsten 1313 das Kreuz), 1n
wirksamer Tätigkeit verfolge, nıcht miıt trügerischem Wort “. Na-
ynoleon Orsinı stand, indem zwischen den Zeilen Klemens
blofsstellte, ohl uıunter dem INdTUC. des Testamentes, urc das
dieser Papst eine yrofse, für den TeUuZZUg bestimmte umme
SiLa In dıe an des Nachfolgers 1n dıe Sg1INes Neffen gelegt
hatte

Die einst auf der Lyoner Zusammenkunft zwıschen Philıpp
und Klemens yephlogenen Beratungen ZULE Vorbereitung daes
Kreuzzuges en Kanfleute (gewifs Südfrankreichs) für ernst-
haft gehalten, dafs S16, natürlıch 1n gewinnsüchtiger Absıcht, , ]S=
hald den Feinden des christlichen aubens (dem Sultan , von

Ägypten) davon Meldung machten

Beılage
Parıser Nationalarchiv 2569, fol. 404 v—408r, 1n im @  re

1604 geschriebenes Register, das auf TUn der riginal-
urkunden gefertigte Kopıen nthält, vgl Essal de restit.,

(1)

Auf diese Auslassung machte mich Herr Dr. Albert Hu y s-
kens, der Biograph Napoleon Orsinıs, aufmerksam. Ich erwähne, dafs
das Schreiben nıcht DUr bel Baluze, Vıtae Aven. 1, 289, un!
Souchon, Die Papstwahlen voxn Bonifaz HI bis Urban
s 185, sondern auch 1m Recueıil des historiens des Gaules (1876),

204, gedruckt ist, und dafs die Lesarten dieses Druckes sehr be-
achtenswert sind.

2) Das tadelt uch rle, Der Nachlals lemens’ V. USW., Archivr
für Literatur und Kirchengesch. des Mittelalters Y 144

Darüber führt König Philıpp schwere age ın der Ordonnanz
OXl August 13192 quorundam revelatıone mercatorum audiyiımus
his diebus, dafs der 'Teufel nonnullos, QUOS nutrivıt sit]ientes pecun]arum, >

induxıt, quodQUOTUM natıonem et nomina subticemus ad LemMpus,
tempore, quUo pr1mo SUMMUS pontifex sanct1ıssımus pater noster et NOSs

func existentes Lugduni CUuHl prelatıs et baronıbus nostris maJor1ibus
regn]ı nostr1, SUDET erre sancte snbs1di0 SsincerIls mentibus tractabamus,
SIC adverso geNs illa subdola Belial filı inceperunt omn]ıum Al

Cana r1marı et secreta, que pofuerunt percıpere u facto passagıı
terre sancte, 1ps1us hostibus qUanı ciclus potuerunt revelasse dicuntur,
und weiterhin ihnen nach Kräfiten Kriegsmaterial lieferten. Dies letztere
verbietet ann Philipp. Ordonnances des 5 de France } 505,
vgl Heyd, Gesch des Levantehandels 11 )y



200 ANALEK

Parıser Nationalbibliothe IiüS,. ir 4414 (fol 55v—9v), chrift der
en des 16./17. Jahrhunderts, enthält Kopıen Oder Hy
trakte des Regıisters der chambre des Comptes, vgl HKssal
de restit. (2)

Pariser Nationalarchiv 29290 (fol 4.9), Kopıe des Jahr-
hunderts, vgl Kssal de restit. (3)

Pariser National!bibliothek ir 4425 fol 19), Kopie des
Jahrhunderts, 10 libro memorialium Camere 0mMpu-

Orum sigynat. fol ILvy, vgl Kssal de restıt. (4)
In wenıgen Fällen hatte ich Veranlassung , die Lesarten Voxn

und urc die YON und ersetzen.

Clemens ePISCOPUS, SerYus Deı, charıssımo In NTISTO
fil10 Phılıppo regi Francorum uUustrı alutem e1 apostolicam bene-
dietionem.

Ferventis devotioniıs integr1tas, qyuam tu tanquam Glius bene-
dicetionis et. gratie, progenıtorum 1N0rum laudanda vestigıa PIO«-
SCqueNS, erga eum et Apostolıcam Sedem habere dinosceris,
promerentur , ut tuam patern1ıs prosequentes affectibus
et apostolice munifcentie gremlum tıbı benignius explicantes, votis
tuıs ın his potissıme, UU®6 anıme LE salutem resplclunt, promptis
et gyratiosis favorıbus INUuS,.

Sane nobis curastı , quod dudum adversus LO Top=
NumMyu® Lunm ostilı nequitia sev]ente, ÖOU.  S eidem reOYN0,
bellantıbus subditis et impugnantiıbus hostibus, periculum
immineret, poSt diversos mo0dos e1 Vlas DOTr te LUOSQqUE consillarıo0s
CIrca 1pPSIUS regn1ı defens10onIis opportune remedium eXquis1ıtos, -
pediens 1immo necessarıum Y1sum fult, antıquas reg1as tuas et
predecessorum tuorum PTO hulusmodı defensione intrınseca dıietı
regn1 mutare monetas, quıbus consıilıl tuı deliberatione mutatıs,
alıas diversis SUCGOSS1YO temporıbus ecudı fecıst], leg1ıtimiıs ljege et
pondere dimınutis, qua quıdem diminutione HON solum subdıtı
tul, et1am CIrcumadjacentium et, alıarum undique populı
regıonum amna et deperdiıta raıa sunt perpess]ı.

Coegıt preterea urzS©6Ns defens1onis predicte necessitas sub-
ventiones et. 1mpon1ı multimode ? eccles118 et tam eccles1asticis
qQuam secularıbus diet. regn1ı person1s, et. demum a.(1 thesauros
imposita ” et alıa bona ecclesiarum, prelatorum et allıarum TSO=

ecclesiasticarum executiıonum defunctorum quorumdam
reg1as NU: extendı alıasque exactiones et eXt0Ors]1o0nes varıas
SUCGESSIVIS temporıbus fier1 ab InvVitiS, nedum ejusdem regn] 1N-
colıs, et1am alienıgenis, Judeıis et allıs partes irequentantıbus
dict. regn]ı et bona eti1am habentium ın eodem, pretextu sıquidem

a) multimoda b) deposita 3,
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certarum subyentionum et subsıdıorum, bı IO defensionıs predicte
neg0ot10 Der Sedem Apostolicam nonnulla de bonis
ecelesiastiels preter concedentium Intent.ıonemM eft contra 1nter-
pretatıonem et, declarationem Sedis ejusdem , DOr gyentes tuas tu0
NOmM110€ exacta ei extiortia alıaque heec nonnulla necessıitate
cogente, qyu® le  1 NOn subjace fuısse noscuntur, quıbus,
S1 defens1ionis prediete necess1ifas DON ulsset Ingruent.um
negoti10orum urgentia e1 temporı1s adversı cond1ıt10 paterentur, L[0-=
LraxXısses, ut ASSCTIS, hıbentius al LUAS

Quare Lu, velut TINCEDS catholicus, de 4anl tu@e salute sollı-=-
CItUS ad tollendum hac parte perplexıtatis et CONSCIENTLE
scrupulum provıderı bı urn h1s de 0OppOortuno emedio Der
apostolice sollıcıtudinis studıum humilıter petunstl

Quia VerO0O te, speclalı e{1 peculları Ecclesie 110, utrıusque
salutem hominis OTIS desiderus affectamus, Iu1s devotis SUuP-
plıcationıbus inclinatı, Yyu® de thesaurıs depositıs DECUN1aTUM
quantıtatibus a alıs bon1s ecclesiarum prelatorum et. al1arum
PErSONAarum egcclesi1astıcarum DTrO defensione necessıtatıs prediete
DOTr gentes, offclales vel mınıstros tu0os tLuU0O NOmM1LNe€ exacta, capta
recenta, habiıta talıter vel extiorta {ulsse NOSCUNLTUF, tıbı de specıalı
gratia et apostolıce plenıtudine potestatıs OMDN1INO remiıttimus et.
donamus, teque hıs OINDN1INO absolyımus ef quıttamus, author1ı-
tate apostolica decernentes te ad 1DPSOTUmM vel alıquorum e81Ss
restitutionem ecclesilis , prelatıs et alııs ecclesiastıcis
supradıctis posterum facıendam aliquatenus NO  — tenerı Ea
VeTO yuUue Judeıs et alııs ÜüÜSUuräarıls exacta, ut prem1ıtüiitur, habıta
vel extiorta, et aD 615 per pravıtatıs Yy1ı.MuUumM acquisıta
iuerunt quatenus restitutionı subjacent INnCertıs facıende 9
QU® ONO vel HON pPOSSINT, eadem bı AucCctorıtate
cConcedimus 01 * donamus ı DIOS USUuSs ei, charıtatis Juxta tue
discretionis arbıtrıum convertenda Super hıs autem confessor1
LUO, de discretione coniidimus, CIUSQqU® conscıentiam hac
parte intendimus UONerare, provıdendı et consulendi tıbı S1ve [O-
miıttendo S1IvVe donando authorıtate nNOosStra 1la de bonis alls SUD-Tradictis, quorum dispensatio vel dısposit1i0 nobis et Sediı prediecte

noscıtur ve! permissa ®, Seu allas, prou consıderatis
nıbus, qQU® hac parte fuerunt attendenda secundum, eum

fue salut] clave ® diseretionis pervia “ expedire COgNo verlt,
NECNON ımpendendi tıbı yentibus, oINC1Lalıbus et minıstris tuls
et als quibuscumque 9 elerJeis vel la1cıs, CU]JUSCHMQ U
Condilt.ionis et status existant, Quı authorıtate vel de mandato
tu0 fecerunt autf elISs facıendis ederun consilium

a) et, I, 4, omıserunt et E b)
clave 3, 4, clare PTEVIA
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2UXil1um vel favorem, 18 videlıcet Juxta formam Eeclesie aD-
solutioniıs benefic1ıum ah omnıbus SUSPENSIONIS , excommuniıcation1s
vel interdiet. sentent1s, abh homiıine vel ]Jure prolatis, S1 YUas
tu vel 1psı prem1ss1s vel 06ccasıone premissorum forsıtan 1N-
ecurristis AC restituendı te a divına ofücı2a et” ecclesi1astıica Cra-

menta e dispensandı CUu  S 18 de prefatıs cler1c1s , qul® hu]us-
modı ligatı sententis, SaCr0S, tam MAal0Tres Quam m1inores, ordıneas
et ecclesiastıca beneficıa receperunt aut aliasd immiıiseuerunt iıllıcıte

divinıs, ut premi1ss1s NEQUAQUAIMM obstantıbus 1n SIC SUSCEPTIS
ordinibus ministrare AC predieta ecclesiastica beneic1a, etiamsı
personatus vel dıgnıtates existant, retinere liecıte valeant,
Tructus medıi0 tempore perceptos eIs sıbı nıhılomınus remittendiı
penıtus et donandı plenam ei lıberam presentium tenore ((OHl-

mıttımus potestatem.
Ceterum 1DL, amantıssıme flı, affectione paterna sugger1mus,

obsecrantes Dr Viscera miserıcordıe Jesn Christi., 1n remissionem
tıbı peccamınum in]Jungentes, quatinus Keeclesie matrıs tu@e affectum
eTIS@ te benevolum et sSincerum impense tıbı magnıtudınem
gratie gyrata mente SUSCIPIENS et devoto aN1ımMoO recOfNOSCcCHS, HC-
eles1am 1psam tanto devotıus studeas reverer], honorare propensius
et aD ecclesiastıcorum 0ccupat]ıone bonorum deinceps retrahere

LUaS, quanto peramplius CIrca te {2VvOr apostolice iberalı-
tatıs exuberat, HeC tıbı facılıtas venıe vel paternı aVOFIS immen-
S1Gas rebeat vel trıbuat incentıirum 1n alıbus vel CON-

simılıbus 1n posterum delinquend]; Na  S S1, quod absıt, 1d
contingeret, sententiam aniımadrversionis iıllıus tremendı judicı1s, qul
est apud terre terr1ıbilıs, et CU1US sunt abySSus jJudicla multa,

aNnte ingratitudiniıs rTec1dıyvo contra te POSSCS nonNn immer1to
formıdare. atum Lugdun1, Kal jJanuarıl, pontıÄcatus nostrı
nno* pPrımo.

Beılage E
Cod. ala 965, fol 58r Privilegla Der ('lemen-

tem V, An vierter Stelle
I1dem quU0OquU® Clemens Dapa fecıt remissionem 1l1ppo reg]

Franecie de omn1ıbus, qu© extorserat mutacıone vel diminucıone
monetfe et de hiıs que extorserat de eccles1is et ecclesiasticıs pOI-
SONIS et de thesaunrıs depositis eccles1ias et ecclesiast1icas

et de al118 bonis ecclesiarum prelatorum et alı1arum

EB ecclesi1asticarum ef; axecucionıbus defunctorum. De

a) INCUrr1sSses et omıserunt E
qu] omıserunt T alıter 3,

NNO omıserunt le) in
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alııs VeTrO qu® inıuste extorserat eler1e18 vel 1ayCIs chrıistianıs
et Judeis tam regn1colıs Q uUanı alıenigen1s commuisıft confessorı
reg1s potestatem absolvendı e% remittendı, quateNus ad I DO-
era pertinere. IDr removıt sentencıas eXCOMMUNICACIONIS SuUSPoN-
S10N18 et interdıiet] infhetas hlııs aD homiıne vel Jure. Et
quod 1ıdem cOoniessor possıt dispensare Cuh elerıe1s reg11s, quı
ropter ho06 exXcommuniIicatı suspens] vel interdiet. immiscentes
dıyıniıs incurrerunt irregularıtatem.

Beılage 3
Cod Palat 965, fol 258r Priviılegıa per Clemen-

tem Na ünfter Stelle
I1dem QU0U UG Clemens papa indulsıt reg1 Francle, quod, 1

1pse unq ua voverat vel imposterum eu VOVere contingeret
transfretare PIO subs1d1ı0 Terre Sancte ve|l CIuUucem recıpere, ratione
dietı vot] vel GTUCIS 1pse vel S11 HTancorum
durantıbus per1ıculo vel impedimento reg1s ve! regn1 a.d Tans-
fretandıum vel mıttendum subsıdıium NOn teneantur, e hu1lus-
MoOodı periculıs vel impediment1ıs voluıt Papa, quod STATrEetUur CODR-
scJıentije reg1s vel S10r UuHM.

achtrag den Berichten des Kursäch-
siıschen ates Hans on der Aanıtz

das Keichsregiment.
Von

Dr. iIrc in Weiıimar.

Nier den Berichten des Kursächsischen Kates Hans VONn der
Planıtz aUuUS dem KReichsregiment In Nürnberg 1  21—15
siıch unter Nr 116 e1n Schreiben deas Kurfürsten Friedrich
Planitz Lochau November In der Anmerkung “

257 machte iıch darauf aufmerksam , dafs noch e1n anderes
Schreiben des Kurfürsten dıesem Tage Planitz abgegangen
sein müsse, das aber verloren ] sel. Dieser T16 hat
sich nunmehr anderer Stelle gefunden und ıst jetzt dem


